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Das standardisierte Marktpartner-Wechselverfahren bei Strom 

Es basiert in Deutschland bei Strom auf den Vorgaben der Bundesnetzagentur. 
 - Geschäftsprozesse zur Kundenbelieferung mit Elektrizität (GPKE) -
· Durch den, seit Juni 2025, gesetzlich verankerten 24-Stunden-Lieferantenwechsel soll das Verfahren vollautomatisch und beschleunigt ablaufen. 
· Die beteiligten Marktpartner kommunizieren dabei über standardisierte IT-Schnittstellen (EDIFACT-Nachrichten) im Hintergrund. 
· Hier die wichtigsten Nachrichtentypen:Nachrichtentyp
Bedeutung
Verwendung
UTILMD
Utilities Master Data Message
Anmeldung, Abmeldung, Stammdatenänderungen
MSCONS
Metered Services Consumption Report Message
Übermittlung von Zählerständen und Verbrauchswerten
APERAK
Application Error and Acknowledgement Message
Bestätigungen und Fehlermeldungen






Die wichtigsten Akteure im GPKE-Prozess

Ein Lieferantenwechsel ist kein Soloakt, sondern ein koordiniertes Zusammenspiel mehrerer Parteien. Die nachfolgenden Marktteilnehmer sind beteiligt:
	Akteur
	Rolle
	Verantwortung

	Neuer Lieferant (LFN)
	Dein Unternehmen
	Initiiert den Wechsel, übermittelt Anmeldung an den VNB

	Alter Lieferant (LFA)
	Bisheriger Versorger des Kunden
	Bestätigt oder lehnt den Wechseltermin ab

	Verteilnetzbetreiber (VNB)
	Betreiber des lokalen Stromnetzes
	Koordiniert den Wechsel, prüft Fristen, übermittelt Zählerstände

	Messstellenbetreiber (MSB)
	Zuständig für die Zähler
	Erfasst und übermittelt Zählerstände

	Kunde
	Endverbraucher
	Erteilt Vollmacht für den Wechsel


Der Lieferantenwechsel nach GPKE:     So sollte es ablaufen
Die Anmeldung (Tag 1)
Der neue Lieferant (LFN) sendet eine Anmeldung zur Netznutzung an den zuständigen Verteilnetzbetreiber (VNB). Diese Nachricht wird als UTILMD-Nachricht (EDIFACT-Typ „UTILMD“) übermittelt und beinhaltet:
· Die Marktlokations-ID (MaLo-ID): 
Die eindeutige „Adresse“ des Stromzählers (11-stellig über automatisierte Schnittstelle)  
· Den gewünschten Wechseltermin: 
Mindestens 6 Wochen in der Zukunft
· Unternehmensdaten: 
des neu anfragenden Lieferanten
· Vollmacht des Kunden: 
Elektronische Bestätigung, dass der Kunde den Wechsel wünscht.
· Die Vollmacht muss nicht zwingend mitgeschickt werden, aber du musst sie auf Anfrage vorlegen können.
Der Netzbetreiber (Tag 1–2)
Der VNB erhält die Anmeldung und übernimmt die Koordination und nachfolgende Aufgaben:
· Prüfung des Wechseltermins: 
Ist der Termin zulässig? 
· Information an den alten Lieferanten: 
Der VNB sendet eine Abmeldungsanfrage an den bisherigen Versorger (LFA).
· Bestätigung an den anfragenden neuen Versorger: 
Der neue Versorger erhält eine Eingangsbestätigung (APERAK-Nachricht) oder eine Informationsmeldung zur bestehenden Zuordnung.
· Der VNB muss unverzüglich, spätestens bis zum Ablauf des 1. Werktags nach Eingang der Anmeldung reagieren.
· Die APERAK-Nachricht ermöglicht es den Status der Anmeldung zu verfolgen.
Der alte Lieferant antwortet (Tag 1–3)
Der alte Lieferant (LFA) erhält die Abmeldungsanfrage vom VNB und muss innerhalb von 
2 Werktagen reagieren. Er hat zwei Optionen:
· Zustimmung: 
Der Wechseltermin wird bestätigt.
· Ablehnung mit Gegenvorschlag: 
Falls vertragliche Gründe (z. B. laufende Vertragsbindung) vorliegen, schlägt der LFA einen späteren Termin vor.
       Häufige Gründe für Ablehnungen sind:
       - noch laufende Vertragsbindung des Kunden,
       - Fristverstöße (z. B. zu kurze Anmeldefrist)
       - eine fehlende Vollmacht
Die Bestätigung des Wechsels (Tag 1–4)
Sobald alle Formalitäten geklärt sind, bestätigt der VNB dem neuen Versorger den finalen Wechseltermin. Diese Bestätigung enthält wichtige Stammdaten zur Marktlokation:
· Zählerstanddaten
· Messeinrichtungsdetails (z. B. Lastprofilverfahren bei SLP-Kunden)
· Abrechnungsrelevante Informationen
  Ab diesem Zeitpunkt ist der Wechseltermin verbindlich. 
· Der Kunde wird vom neuen Versorger über den bestätigten Termin informiert, 
· eine Stornierung ist nur noch in Ausnahmefällen möglich.
Der Wechselstichtag –Tag 1 - 5
Am Wechseltermin (immer 00:00 Uhr) geschieht Folgendes:
1. Zählerstanderfassung: 
Der Messstellenbetreiber (MSB) erfasst den Zählerstand (tatsächlich oder rechnerisch).
2. Übermittlung der Zählerstände: 
Der VNB sendet via MSCONS-Nachricht den Endzählerstand an den alten Lieferanten und den Startzählerstand an den neuen Lieferanten.
3. Umschaltung der Zuordnung: 
Im System des VNB wird die Marktlokation dem neuen Lieferanten zugeordnet.
4. Belieferungsbeginn: 
Ab dem Stichtag ist der neue Lieferant für die Stromversorgung des Kunden verantwortlich.
Die wichtigsten Fristen im GPKE-Prozess
Timing ist alles! Hier sind die entscheidenden Fristen, die du kennen musst:
	Frist
	Beschreibung
	Konsequenz bei Nichteinhaltung

	6-Wochen-Frist
	Anmeldung muss mindestens 6 Wochen vor dem Wechseltermin beim VNB eingehen
	Wechseltermin wird abgelehnt, neuer Termin muss vereinbart werden

	24-Stunden-Wechsel
	Sonderfall (z. B. Einzug), Wechsel kann innerhalb von 24 Stunden erfolgen
	Nur in bestimmten Fällen möglich, z. B. bei Erstbelieferung

	1 Werktag
	VNB muss auf Anmeldung reagieren (Eingangsbestätigung oder Fehlermeldung)
	Verzögerungen im Prozess

	2 Werktage
	Alter Lieferant muss auf Abmeldungsanfrage reagieren
	Bei Nichtreaktion gilt die Zustimmung als erteilt

	Kündigungsfristen
	Kunden müssen bestehende Verträge kündigen (meist 2 Wochen bei Grundversorgung)
	Wechsel kann erst nach Vertragsende erfolgen





